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Migration intensity of Western Marsh Harrier and Osprey on the Swiss Pla-
teau varies, depending on topography. On the Aare plain at the southern foot of 
the Jura mountains near Solothurn spring migration of both species is more in-
tensive than autumn migration. At Häusernmoos in the Emmental region, situat-
ed more closely to the Alps at the northwestern edge of the Napf hills, however, 
migration in autumn is more intensive than in spring. From 1984 to 2007 88 % 
of migrating Western Marsh Harriers and 87 % of Ospreys were observed in 
the Aare plain in spring, at Häusernmoos 73 % of Western Marsh Harriers and 
84 % of Ospreys in autumn. The differences between these two sites situated 
only 20 km apart can be explained by topographical features and the main di-
rection of migration. Additionally, migration intensity at the two sites is influ-
enced by the prevailing wind.
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In der Schweiz sind Rohrweihe Circus aerugi-
nosus und Fischadler Pandion haliaetus regel-
mässige Durchzügler. Das Zugvolumen ist bei 
beiden Arten auf dem Herbstzug etwas grös-
ser als auf dem Frühjahrszug (Maumary et al. 
2007). Je nach geografischer Lage und Topo-
grafie eines Gebietes kann das Verhältnis zwi-
schen Frühjahrs- und Herbstzug jedoch recht 
unterschiedlich sein. Dies gilt nicht nur für 
die beiden Greifvogelarten, sondern allgemein 
für zahlreiche andere Zugvögel. So ist an vie-
len Stellen im Jura, in den Voralpen und Alpen 
bei Tagziehern der Herbstzug jeweils deutlich 
stärker als der Frühjahrszug. Letzterer tritt oft 
kaum in Erscheinung, wie beispielsweise auf 
der Ulmethöchi (Kanton Basel-Landschaft; 

Korner-Nievergelt et al. 2007), auf der Wasser-
scheide am Gurnigel (Kanton Bern; Schmid et 
al. 1986) und auf dem Col de Bretolet (Kanton 
Wallis; Jenni 1984). Ein Grund dafür ist, dass 
die im Herbst mit Vorzugsrichtungen um SSW 
über Mitteleuropa ziehenden Vögel am Alpen-
rand zum Teil gegen WSW abgelenkt oder in 
Tälern und Pässen kanalisiert werden (Schmid 
et al. 1986, Bruderer 1996). Solche Auffang-
linien führen generell zu einer Verdichtung 
des Vogelzuges (Bruderer 1996). Sie wirken 
besonders stark bei den in relativ geringen 
Höhen ziehenden Greifvögeln, unter ihnen am 
stärksten bei Arten mit hohem Segelfluganteil. 
Rohrweihe und Fischadler sind deshalb diesen 
Einflüssen weniger stark ausgesetzt als etwa 
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Mäusebussard Buteo buteo und Sperber Acci-
piter nisus, aber stärker als die auf Schlagflug 
spezialisierten Falken (Schmid et al. 1986, 
Bruderer & Jenni 1990). Im Frühling, wenn 
die Wanderung in die Gegenrichtung verläuft, 
ergeben sich auf den genannten Pässen in der 
Regel keine Konzentrationen.

Unterschiede in der zahlenmässigen Stärke 
zwischen Frühjahrs- und Herbstzug sind in der 
Schweiz nicht nur im Jura und in den Alpen, 
sondern auch in verschiedenen Regionen im 
Mittelland festzustellen. Im Folgenden verglei-
chen wir deshalb den Durchzug von Rohrwei-
he und Fischadler in der Aareebene südwest-

lich von Solothurn und bei Häusernmoos im 
unteren Emmental. Die beiden Gebiete liegen 
20 km voneinander entfernt und werden seit 
den Achtzigerjahren ornithologisch intensiv 
bearbeitet.

1. Untersuchungsgebiete und Methode

1.1. Aareebene

Die Aareebene liegt zwischen Büren an der 
Aare (Kanton Bern) und der Stadt Solothurn 
(Kanton Solothurn). Das weitgehend flache 
Untersuchungsgebiet misst 32 km2 und liegt 
auf 430 m ü.M. (Zentrum 47.11 N/7.26 E). 
Auf den staunassen Böden wird mehrheitlich 
Ackerbau betrieben. Die mäandrierende Aare 
durchfliesst die Ebene mehr oder weniger in 
nordöstliche Richtung. Im N der Aareebene 
erheben sich die steilen und bewaldeten Hän-
ge der ersten Jurakette, deren Kreten zwischen 
1300 und maximal 1440 m ü.M. liegen. Der 
Jura verläuft zwischen Bielersee und Solo-
thurn von WSW nach ENE. Im S dehnt sich 
das waldreiche und hügelige Gebiet des Buch-
eggberges aus (500–670 m ü.M.; Abb. 1 und 2). 
Reste von Feuchtgebieten und der Aarelauf 
bieten sowohl dem Fischadler als auch der 
Rohrweihe Rastmöglichkeiten, doch machen 
sie davon nur ausnahmsweise Gebrauch. Es 
gibt keine Landschaftskammern, die für eine 
spezielle Thermikentwicklung bekannt wären. 
Weitere Details zum Untersuchungsgebiet fin-
den sich in Christen (1996).

In der Aareebene führte W. Christen von 
1984 bis 2007 an durchschnittlich 175 (147–
237) Tagen pro Jahr jeweils auf Teilflächen or-
nithologische Kontrollgänge durch. Die Kon-
trollen, auf denen jeweils sämtliche Vogelarten 
notiert wurden, fanden über das ganze Jahr 
verteilt statt. Es liegen von 96 % der möglichen 
Pentaden Kontrollen vor. Eine Begehung dau-
erte durchschnittlich 2,2 h, wobei mehrheitlich 
in der ersten Tageshälfte beobachtet wurde. Im 
Frühling und Herbst wurde jedes Jahr auch von 
bestimmten Punkten aus 1–4 h lang, vor allem 
in den Nachmittagsstunden, nach ziehenden 
Greifvögeln Ausschau gehalten. Die Erfas-
sungsmethode blieb in den 24 Jahren weitge-
hend gleich.

Abb. 1. Reliefkarte mit der Lage der beiden Beob-
achtungsgebiete Aareebene bei Solothurn (A) und 
Häusernmoos im Emmental (H) sowie den Ver-
gleichsstandorten Gurten bei Bern (G) und Wasser-
scheide am Gurnigel (W). – Map showing the ob-
servation sites Aare plain (A) and Häusernmoos (H) 
plus two other sites mentioned in the text (Gurten G 
and Wasserscheide W).
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1.2. Häusernmoos

Das Untersuchungsgebiet ist knapp 5 km2

gross, liegt zwischen 700–840 m ü.M. und be-
findet sich bei Häusernmoos in der Gemeinde 
Affoltern im Emmental (Kanton Bern; 47.04 N/
7.45 E). Der grösste Teil der Fläche gehört je-
doch zur Gemeinde Dürrenroth. Häusernmoos 
liegt in einem sanften Tal, welches als Haupt-
verkehrsweg die Orte Huttwil und Sumiswald 
verbindet. Das Beobachtungsgebiet liegt im 
oberen Einzugsbereich des Rotbaches, der das 
Gebiet nach NE entwässert. Von Häusernmoos 
Richtung Sumiswald verläuft das Tal in südliche 
Richtung. Wichtige Beobachtungspunkte sind 
der Talboden, die Waltrigenegg und die Hueb-
bergegg. Häusernmoos befindet sich 20 km SE 
der Stadt Solothurn (Abb. 1 und 3). Das Be-
obachtungsgebiet gehört geografisch zum hü-
geligen Mittelland und liegt am NW-Rand des 
Napfgebietes. Der höchste Punkt des Napf 
(1408 m ü.M.) befindet sich 17 km SE von 

Häusernmoos. Typisch für das Emmental ist 
das reichhaltige Mosaik von Wald und Kultur-
land. Auf kleinstem Raum wechseln sich wald-
freie Täler und Hänge mit von Wäldern be-
stockten Hügeln und Gräben ab. Über letzteren 
bilden sich je nach Sonneneinstrahlung oder 
Windverhältnissen mehr oder weniger ausge-
prägte Aufwinde.

Bei Häusernmoos führte E. Reist von 1984 
bis 2007 im Mittel an 249 (160–295) Tagen 
pro Jahr ornithologische Kontrollgänge durch. 
In der ersten Hälfte des Bearbeitungszeit-
raumes (1984–1995) wurde mit jährlich 227 
Kontrollen etwas weniger beobachtet als in 
der zweiten Hälfte (1996–2007) mit 270. Von 
2000 bis 2007 dauerte eine Kontrolle im Mittel 
2,7 h. 1984–1999 wurde der Stundenaufwand 
noch nicht erfasst, war aber pro Begehung etwa 
gleich hoch. Grundsätzlich galt die Aufmerk-
samkeit auf den Beobachtungsgängen ebenfalls 
sämtlichen Vogelarten. Zur Zeit des Frühjahrs- 
und Herbstzuges wurde intensiver beobachtet 

Abb. 2. Aareebene bei Meinisberg mit Blick nach NE zum Jura, entspricht etwa der Anflugrichtung der Greif-
vögel im Frühling. Von der ersten Jurakette ist ganz links die Wandflue und rechts die Balmflue zu erkennen. 
Aufnahme vom Februar 1990, W. Christen. – Aare plain near Meinisberg. View northeast towards the Jura, 
approximate direction of migration in spring.
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als in der übrigen Zeit des Jahres. Da bei Häu-
sernmoos der herbstliche Tagzug recht auffal-
lend in Erscheinung tritt, wurde jedes Jahr im 
ersten und zweiten Oktoberdrittel zwei Wochen 
lang der Durchzug ganztägig verfolgt. In dieser 
Zeit war der Zug von Rohrweihe und Fisch-
adler bereits stark am Abklingen. Ganztägige 
Zählungen waren hier bedeutend zahlreicher 
als in der Aareebene. Mit Ausnahme der ver-
mehrten Kontrollen im zweiten Teil des Bear-
beitungszeitraumes ist die Erfassungsmethode 
immer etwa gleich geblieben.

1.3. Methode

In der Aareebene und bei Häusernmoos wurden 
auf den Kontrollgängen alle ziehenden Rohr-
weihen und Fischadler laufend notiert. Bei der 
Rohrweihe versuchten wir möglichst immer 
das Geschlecht und das Alter zu bestimmen. 
Bei grosser Flughöhe war eine sichere Ge-
schlechts- und Altersbestimmung aber oft nicht 

möglich. Braune Rohrweihen mit unsicherer 
Altersangabe, im Herbst Vögel im ersten bzw. 
im Frühling solche im zweiten Kalenderjahr, 
wurden als «weibchenfarbig» taxiert und bei 
der Berechnung des geschlechtsspezifischen 
Medians nicht berücksichtigt. Für die vor-
liegende Arbeit verwendeten wir die Penta-
densummen von 1984 bis 2007, und zwar nur 
eigene Daten. Gelegentlich einige Tage in der 
Aareebene rastende Rohrweihen wurden somit 
mehrfach gezählt. Die Tagesmittel ergeben sich 
aus der Summe der Vögel dividiert durch die 
Zahl der Tage mit mindestens einer Beobach-
tung der betreffenden Art. Die Mittelwerte der 
Vögel und die Prozentwerte werden meistens 
gerundet. Als Hauptdurchzug wird die Zeit-
spanne bezeichnet, in der 90 % (Bereich 5–
95 %) der Vögel durchzogen. Die Zugrichtung 
der Vögel bestimmten wir ohne Kompass an-
hand von bekannten Geländemarken. Die Zei-
ten sind in mitteleuropäischer Zeit (MEZ) an-
gegeben.

Abb. 3. Der Talboden von Häusernmoos vom Widisberg her Richtung SW gesehen, entspricht etwa der An-
flugrichtung der Greifvögel im Herbst. Der waldfreie Hügel mit dem Einzelbaum im linken Hintergrund ist 
die Waltrigenegg. Aufnahme vom Juni 2008, W. Christen. – The valley of Häusernmoos. View towards SW, 
approximate direction of migration in autumn.
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2. Ergebnisse

2.1. Rohrweihe

Aareebene: Von 1984 bis 2007 wurden pro 
Jahr im Mittel 48 (14–148) Ind. gezählt. Die 
jahrweisen grossen Schwankungen werden 
vor allem durch einzelne sehr gute Zugtage 
beeinflusst. Der Frühjahrszug beginnt um Mit-
te März (Pentade 15), erreicht zwischen dem 
22. März und dem 15. April (Pentaden 17–21) 
das Maximum und endet im ersten Junidrit-
tel (Pentade 32). Der Zugmedian fällt auf den 
11. April (Tab. 1, Abb. 4). Bei den � (4. April; 
n = 286) ist er neun Tage früher als bei den �
(13. April; n = 443). An sechs Tagen zogen 15 
und mehr Vögel durch. Die höchste Tagessum-
me gab es am 24. März 2006 bei Selzach (Kan-
ton Solothurn), als 81 Ind. von 12.30–16.30 h 
nach dem Ende einer Regenperiode nach NE 
zogen. Das Zugvolumen ist im Frühjahr mit 
einem Anteil von 88 % markant grösser als im 
Herbst mit 12 %. 

Der schwache Herbstzug dauert von Ende 
August bis etwa Mitte Oktober (Pentaden 49–
59; zwei Nachzügler noch am 6. November) 
und erreicht um den 20. September (Pentade 
53) den Höhepunkt (Tab. 1, Abb. 4). Die Ta-
gessummen sind auf dem Wegzug mit 1–6 Ind. 
bescheiden. Ein aussergewöhnliches Maximum 
liegt vom 20. September 1997 vor, als bei Leu-
zigen (Kanton Bern) 54 Ind. von 9.15–11.15 h 
bei Hochnebel und Bise von SE her in die 

Aareebene und dann weiter nach W zogen. An 
diesem Tag herrschte bei Häusernmoos infolge 
tiefen Hochnebels überhaupt kein Durchzug 
oder zumindest nicht im sichtbaren Bereich. 
Im Frühjahr ziehen Rohrweihen bei Rücken-
wind oft in einer Höhe von etwa 200–500 m 
einzeln oder ausnahmsweise in Trupps von bis 
zu 8 Ind. nach NE-E durch. Bei Windstille oder 
Gegenwind fliegen sie mehrheitlich im charak-
teristischen Suchflug tief über das Kulturland 
aaretalabwärts. Auf dem Herbstzug treten grös-
sere Tagessummen von Rohrweihen gewöhn-
lich nur bei starkem Rückenwind (Bise) auf.

Häusernmoos: Pro Jahr wurden im Mittel 36 
(2–127) Ind. beobachtet. Die Zahl der gesich-
teten Vögel hat im Verlauf der Jahre deutlich 
zugenommen: 1984–1995 durchschnittlich 22 
Ind./Jahr und 1996–2007 49 Ind./Jahr. Diese 
Zunahme ist wahrscheinlich auf die erhöhte 
Beobachtungstätigkeit in den letzten Jahren zu-
rückzuführen. Etwa ein Viertel (27 %) des Zug-
volumens fällt auf das Frühjahr und drei Viertel 
(73 %) auf den Herbst. Der Frühjahrszug be-
ginnt Mitte März (Pentade 15), erreicht Ende 
März/Anfang April das Maximum (Median am 
1. April) und schliesst Ende Mai (Pentade 30; 
Tab. 1, Abb. 5). Der Median der � (31. März, 
n = 94) liegt drei Tage früher als jener der �
(3. April, n = 87). Zwei Tagessummen umfass-
ten 15 Ind. Ungewöhnlich ist die Sommerbeob-
achtung eines �, das am 20. Juni 2004 hoch 
von E nach W flog. 

Tab. 1. Daten von Rohrweihe und Fischadler in der Aareebene und bei Häusernmoos von 1984 bis 2007: 
Anzahl Tagessummen, Summe der Vögel, Bereich der Zugzeit und Zugmedian getrennt nach Frühjahrs- und 
Herbstzug. – Observations of migrating Western Marsh Harriers and Ospreys on the Aare plain and at Häu-
sernmoos from 1984 to 2007: number of observation days, total number of birds, duration of migration and 
median date, for spring and autumn migration.

  Rohrweihe  Fischadler 

  Aareebene Häusernmoos Aareebene Häusernmoos

Anzahl Tagessummen   418   331   76 102
Summe Ind. total 1148   857 105 123
Frühjahrszug: Summe Ind. 1007   228   91   20
 Dauer 12. März – 8. Juni 14. März – 26. Mai 18. März – 8. Juni 22. März – 1. Mai
 Median 11. April 1. April 5. April 2. April
Herbstzug: Summe Ind.   141   629   14 103
 Dauer 30. Aug. – 6. Nov. 10. Aug. – 14. Nov. 3. Aug. – 23. Sept. 2. Aug. – 30. Okt.
 Median 20. Sept. 17. Sept. 15. Sept. 17. Sept.
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Der viel stärkere Herbstzug beginnt mit 
einzelnen Ind. vor Mitte August (Pentade 45) 
und endet um den 20. Oktober (Pentade 59), 

mit einem Nachzügler am 14. November. Das 
herbstliche Maximum wird zwischen dem 13. 
und dem 22. September erreicht (Pentaden 52–

Abb. 4. Jahreszeitliches Auftreten der Rohrweihe in der Aareebene nach Pentadensummen von 1984 bis 
2007. – Phenology of migration of Western Marsh Harriers on the Aare plain 1984–2007 (total number of 
individuals per five-day period).

Abb. 5. Jahreszeitliches Auftreten der Rohrweihe bei Häusernmoos nach Pentadensummen von 1984 bis 
2007. – Phenology of migration of Western Marsh Harriers at Häusernmoos 1984–2007 (total number of 
individuals per five-day period).
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53), mit fünf Tagessummen von mehr als 15 
Ind. (Tab. 1, Abb. 5). Als Maximum zogen am 
18. September 2005 bei Hochnebel und star-
ker Bise 88 Ind. in knapp 10 h von ESE nach 
WNW. Das Mediandatum der � ist der 13. 
September (n = 126) und liegt vier Tage frü-
her als jenes des Totals. Rohrweihen überflie-
gen den Talboden von Häusernmoos meist in 
einer Höhe von 200–400 m, bei Rückenwind 
oft noch höher, bei Gegenwind aber auch nur 
wenige Meter über Boden. Gewöhnlich sind 
es Einzelvögel, bei starkem Zug ausnahms-
weise auch Trupps von bis zu 8 Ind. Die Vögel 
kommen im Frühling oft aus W-SW und ziehen 
weiter nach E-NE. Auf dem Herbstzug fliegt 
das Gros gewöhnlich aus N-E weiter nach SW. 
Bei Hochnebel oder bei starker Bise (Rücken-
wind) ziehen die Vögel vielfach in Richtung 
WNW-NW gegen das Flachland zu.

Unterschiede zwischen den beiden Gebieten: 
Bei Häusernmoos wurden im Bearbeitungs-
zeitraum ein Viertel weniger Rohrweihen fest-
gestellt als in der Aareebene. Die durchschnitt-
lichen Tagesmittel sind in der Aareebene (2,7 
Ind.) und bei Häusernmoos (2,6 Ind.) etwa 
gleich. In der Aareebene ist der Frühjahrszug 
mit einem Anteil von 88 % deutlich stärker 
als der Herbstzug. Bei Häusernmoos ist hin-
gegen der Herbstzug mit 73 % stärker als der 
Frühjahrszug. Im Frühling erstreckt sich der 
Hauptdurchzug in der Aareebene über 12 Pen-
taden (22. März – 16. Mai) und bei Häusern-
moos über 10 Pentaden (24. März – 6. Mai). 
Die Zugmediane liegen im Frühling 10 Tage 
auseinander (Aareebene 11. April und Häu-
sernmoos 1. April). Im Herbst sind die Media-
ne hingegen näher beisammen (Aareebene 20. 
September und Häusernmoos 17. September), 
und der Hauptdurchzug erstreckt sich in bei-
den Gebieten fast zeitgleich über 9 Pentaden 
(Tab. 1).

2.2. Fischadler

Aareebene: Von 1984 bis 2007 wurden pro Jahr 
im Mittel 4 (0–13) Ind. festgestellt. Der über-
wiegende Teil (87 %) der Fischadler wird auf 
dem Frühjahrszug beobachtet. Dieser dauert 
von Mitte März bis Mitte Mai (Pentaden 16–
27), mit einem Nachzügler am 8. Juni. Zwi-

schen dem letzten Märzdrittel und Mitte April 
(Pentaden 17–21) erreicht der Durchzug sein 
Maximum (Tab. 1, Abb. 6), wovon dreimal mit 
Tagessummen von 4 Ind. 

Der unbedeutende Herbstzug wickelt sich, 
mit Ausnahme einer Beobachtung am 3. Au-
gust, zwischen Ende August und Ende Septem-
ber ab (Pentaden 48–54; Tab. 1, Abb. 6). Im 
Frühjahr ziehen Fischadler bei Windstille oder 
Gegenwind gewöhnlich tief, oft unter 150 m, 
entlang des Aarelaufes nach NE-E. Bei Rü-
ckenwind fliegen sie mehrheitlich in Höhen 
von schätzungsweise 300–500 m über Boden 
in dieselbe Richtung.

Häusernmoos: Pro Jahr wurden im Mittel 5 
(0–16) Ind. gesehen. Wie bei der Rohrweihe 
hat die Zahl der Beobachtungen in den letzten 
Jahren zugenommen. 1984–1995 beträgt die 
durchschnittliche Jahressumme 2,6 Ind. und 
1996–2007 sind es 7,7 Ind. Der Frühjahrszug 
(16 %) ist bedeutend schwächer als der Herbst-
zug (84 %). Im Frühling liegen die Daten zwi-
schen der letzten Märzdekade und Anfang Mai 
(Pentaden 17–25), mit einem kleinen Gipfel 
Anfang April (Pentade 19; Tab. 1, Abb. 7). 

Der Herbstzug dauert, abgesehen von einem 
Vorläufer am 2. August, von Ende August bis 
Mitte Oktober, gelegentlich bis Ende Oktober 
(Pentaden 47–61), mit einem deutlichen Zug-
gipfel um Mitte September (Pentade 52; Tab. 1, 
Abb. 7). Vom Herbst gibt es vier Tagessummen 
mit 3 Ind. und eine mit 6 Ind. Fischadler flie-
gen mehrheitlich 200–400 m über dem Talbo-
den von Häusernmoos durch. Im Frühjahr zie-
hen sie vornehmlich nach NE, einige aber auch 
nach N und E. Im Herbst kommen sie meistens 
aus NNE und ziehen weiter nach SW-W.

Unterschiede zwischen den beiden Gebieten: 
Bei Häusernmoos wurden 17 % mehr Fisch-
adler notiert als in der Aareebene. Die durch-
schnittlichen Tagesmittel sind in der Aareebene 
mit 1,4 Ind. leicht höher als bei Häusernmoos 
mit 1,2 Ind. Wie bei der Rohrweihe ist auch 
beim Fischadler der Frühjahrszug in der Aare-
ebene mit 87 % deutlich stärker als der Weg-
zug. Bei Häusernmoos ist hingegen der Herbst-
zug mit 84 % viel stärker als der Frühjahrszug. 
Die Zugmediane sind im Frühling nahe bei-
sammen (Aareebene 5. April und Häusernmoos 
2. April). Auffallend ist, dass im Emmental im 
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Oktober noch recht viele Fischadler durchzie-
hen, während in der Aareebene im Bearbei-
tungszeitraum keine gesehen wurden. Trotz 

dieser Besonderheit fallen die Zugmediane fast 
auf dasselbe Datum (Aareebene 15. September 
und Häusernmoos 17. September; Tab. 1).

Abb. 6. Jahreszeitliches Auftreten des Fischadlers in der Aareebene nach Pentadensummen von 1984 bis 
2007. – Phenology of migration of Ospreys on the Aare plain 1984–2007 (total number of individuals per 
five-day period).

Abb. 7. Jahreszeitliches Auftreten des Fischadlers bei Häusernmoos nach Pentadensummen von 1984 bis 
2007. – Phenology of migration of Ospreys at Häusernmoos 1984–2007 (total number of individuals per five-
day period).
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3. Diskussion

Nach Winkler (1999) ist in der Schweiz bei der 
Rohrweihe und beim Fischadler das Verhält-
nis zwischen Frühjahrs- und Herbstzug über 
alle Orte gerechnet fast ausgeglichen. Nach 
Maumary et al. (2007) ist der Herbstzug hin-
gegen bei beiden Arten etwas stärker als der 
Frühjahrszug. Für letztere Arbeit wurden Be-
obachtungen von 1985 bis 2003 aus der ganzen 
Schweiz verwendet. Viele Daten stammen von 
Beobachtungspunkten im Jura, den Voralpen 
und Alpen, an denen nur im Herbst beobach-
tet wird bzw. der Wegzug stark in Erscheinung 
tritt.

Unsere langjährigen Zählungen zeigen, dass 
die Intensität des Frühjahrs- und Herbstzuges 
in zwei nur 20 km voneinander entfernten Be-
obachtungsgebieten im Schweizer Mittelland 
bereits sehr unterschiedlich sein kann. In der 
am südlichen Jurarand gelegenen Aareebene 
ist der Durchzug von Rohrweihe und Fischad-
ler im Frühjahr deutlich stärker als im Herbst. 
Bei Häusernmoos, das am Nordwestrand des 
Napfgebietes liegt, sind hingegen beide Arten 
im Herbst deutlich zahlreicher als im Frühjahr. 
Diese Unterschiede sind nicht methodisch er-
klärbar, da in beiden Beobachtungsgebieten 
im Frühling und Herbst etwa gleich intensiv 
beobachtet wird. Auch der tageszeitlich unter-
schiedliche Kontrollaufwand hat für die Erfas-
sung der beiden hauptsächlich im Schlagflug 
ziehenden Greifvogelarten kaum einen Ein-
fluss. Beide können zwar thermische Aufwinde 
nutzen, doch können sie auch den ganzen Tag 
hindurch als Durchzügler auftreten, manchmal 
auch bei trübem und regnerischem Wetter (s. 
auch Schmid 1985).

Die Ursache für das unterschiedliche saiso-
nale Auftreten ist in der topografischen Lage 
der zwei Gebiete und in der allgemeinen Zug-
richtung zu suchen. Aufgrund von Ringfun-
den ziehen Rohrweihen von Dänemark und 
Südschweden im Herbst mehrheitlich nach 
SSW-SW weg (Fransson & Pettersson 2001, 
Bønløkke et al. 2006). Bei Fischadlern aus 
Südnorwegen und Südschweden beträgt die 
Wegzugrichtung ebenfalls SSW-SW (Frans-
son & Pettersson 2001, Bakken et al. 2003). 
Untersuchungen an besenderten südschwedi-

schen Fischadlern haben gezeigt, dass die Art 
auch direkt nach S zur Adria ziehen kann und 
von dort nach Westafrika gelangt. Im Frühjahr 
fliegen diese Vögel von Norditalien her auf 
derselben Route wieder nach N (Alerstam et al. 
2006). Rohrweihe und Fischadler ziehen somit 
im Herbst auf breiter Front Richtung S bis SW 
durch Mitteleuropa (Bauer et al. 2005). Wenn 
sie in der Nordwestschweiz und im schweize-
rischen Mittelland diese Vorzugsrichtung bei-
behalten, kann es am Nordrand des Jura und 
insbesondere am Alpenrand zur Ablenkung 
der Zugrichtung gegen W kommen. Bei ho-
hen Bergketten wie etwa der Stockhornkette 
(knapp 2200 m ü.M.) betrifft dies weitgehend 
alle Greifvögel, was die hohen Konzentratio-
nen von ziehenden Greifvögeln auf der Was-
serscheide am Gurnigel erklärt (Schmid et al. 
1986). Durch den Verlauf des Randes von Jura 
und Alpen zieht beispielsweise der Mäusebus-
sard auf dem Herbstzug im östlichen Mittel-
land eher nach WSW und im westlichen Mit-
telland nach SW (Sutter 1948, Schmid et al. 
1986). Zwischen dem Bielersee und Solothurn 
verlaufen die Aareebene und die erste Juraket-
te von WSW nach ENE. Unter der Annahme, 
dass Rohrweihe und Fischadler mehrheitlich in 
Richtung SW ziehen, entspricht die Zugrich-
tung nicht ganz dem Verlauf des Aaretales bei 
Solothurn. Die Aareebene liegt damit im Zug-
schatten des Jura, d.h. ein Teil der Greifvögel 
wird durch die Juraketten nordwestlich abge-
lenkt bzw. der andere Teil zieht etwas weiter 
südlich durch das Mittelland. Das mag die ge-
ringen herbstlichen Frequenzen bei Solothurn 
erklären. Bei Häusernmoos, das viel zentraler 
im Mittelland liegt, fällt dieser Zugschatten-
effekt bei normalen Witterungsbedingungen 
weg. Hingegen können bei starkem Wind in 
der Aareebene auch im Herbst durchaus grös-
sere Zahlen von Rohrweihen auftreten. Dabei 
handelt es sich fast immer um Tage, an denen 
eine starke Bise (Wind aus östlicher Richtung) 
weht und teilweise auch Hochnebel über dem 
Mittelland liegt. Die Vögel werden dann mit 
dem starken Rückenwind von E-ESE her rich-
tiggehend in die Aareebene verdriftet. Das zei-
gen auch Be obachtungen bei Häusernmoos, wo 
Rohrweihen bei starker Bise oft nach WNW-
NW und somit eher Richtung Flachland zie-
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hen. Auch bei Wespenbussard Pernis apivorus
und Mäusebussard kommt es bei Solothurn im 
Herbst nur bei starker Bise zu nennenswertem 
Durchzug. Ohne diesen kräftigen Rückenwind 
ist der herbstliche Greifvogelzug in der Aaree-
bene im Vergleich zu jenem bei Häusernmoos 
eher unbedeutend (Christen 1996, Reist in 
Vorb.). Eine schematische Zusammenfassung 
der Richtungen des herbstlichen Vogelzuges im 
Alpenraum, in Abhängigkeit von Wetter, Topo-
grafie und Flughöhe, zeigt Bruderer (1996).

Im Frühjahr ziehen Rohrweihe und Fisch-
adler allgemein Richtung NE durch das Mit-
telland. Zwischen Genf und Neuenburgersee 
verläuft der Jurasüdrand von SW nach NE und 
östlich davon von WSW nach ENE. Die vom 
Genferseeraum herannahenden Vögel fliegen 
somit tendenziell auf den Jura zu und treten 
deshalb eher in der NW-Hälfte des Mittel-
landes auf. In der Aareebene kommt es zu einer 
Konzentration am Jurasüdrand, der die Vögel 
gegen E ablenkt. Bei Häusernmoos herrschen 
bei dieser Zugrichtung somit durchschnittliche 
Verhältnisse. Hinzu kommt, dass südwestlich 
der Aareebene die drei Jurarandseen (Neuen-
burger-, Bieler- und Murtensee) liegen, welche 
vor allem auf die Rohrweihe eine grosse An-
ziehungskraft ausüben, sei es zum Jagen oder 
zum Übernachten. Diese Vögel ziehen auf ih-
rem Weiterflug wahrscheinlich auch durch die 
Aareebene.

Auch an anderen Beobachtungsstationen in 
den Voralpen und im Mittelland ist der Herbst-
zug von Rohrweihe und Fischadler, wie auch 
von anderen Greifvögeln, wesentlich stärker 
als der Frühjahrszug. Allerdings wurden auf 
der Wasserscheide am Gurnigel (1590 m ü.M., 
44 km SSW von Häusernmoos; vgl. Abb. 1) im 
Frühling nie systematische Zählungen begon-
nen. Ein solches Unterfangen wurde von den 
Ornithologen wegen der topografischen Ver-
hältnisse zum Vornherein als wenig aussichts-
reich eingeschätzt, was sich durch einzelne 
«Sondagen» bestätigte. Infolge des Zugschat-
tens der weit ins Mittelland hinausragenden 
Freiburger Vor alpen wird hier der Greifvogel-
zug im Frühling kaum von Bedeutung sein (H. 
Schmid mdl.). Als Vergleich dienen die höchs-
ten Tagessummen von 1985 bis 2007 aus dem 
Beobachtungsarchiv der Schweizerischen Vo-

gelwarte. Von der Rohrweihe wurden auf der 
Wasserscheide total 3084 Ind. im Herbst und 
nur gerade ein Ind. im Frühling gesehen. Pro 
Jahr zählte man im Mittel 134 Rohrweihen, 
wobei es einmal zu aussergewöhnlichem Mas-
senzug kam: 252 Ind. am 19. September 1998 
(W. & P. Oberhänsli, A. Sutter, P. Bosshard). 
Beim Fischadler sind es 349 Ind. (Mittel 15 
Ind./Jahr) im Herbst, aber keines im Frühling. 
Die Wegzugmediane fallen bei beiden Arten 
auf den 19. September und liegen somit zwei 
Tage später als bei Häusernmoos.

Auch auf dem 850 m ü.M. liegenden Gurten 
südlich der Stadt Bern (30 km SW von Häu-
sernmoos; vgl. Abb. 1) ist der Durchzug von 
Rohrweihe und Fischadler im Herbst stärker 
als im Frühling. Hier zählte P. Lustenberger 
(briefl.) von 2000 bis 2007 pro Jahr im Mit-
tel 91 Rohrweihen. 27 % davon wurden im 
Frühjahr und 73 % im Herbst gesehen. Vom 
Fischadler wurden pro Jahr im Mittel 21 Ind. 
gezählt, 11 % im Frühling und 89 % im Herbst. 
Der Gurten liegt wie Häusernmoos im hügeli-
gen Mittelland und rund 30 km vom Rand des 
Jura entfernt. Wahrscheinlich zieht im Herbst 
ein Teil der bei Häusernmoos beobachteten 
Greifvögel weiter Richtung Gurten, wenigstens 
weist die eingeschlagene Zugrichtung darauf 
hin. Das prozentuale Herbstzugvolumen ist 
hier bei der Rohrweihe genau gleich und beim 
Fischadler ähnlich hoch wie bei Häusernmoos. 
Mitspielen mag hier auch der Umstand, dass 
der Gurten beim Anflug von NE her als topo-
grafische Erhebung weit markanter und so für 
die Vögel möglicherweise anziehender wirkt 
als beim Anflug aus südwestlicher Richtung.

Man könnte noch zahlreiche weitere Regio-
nen aufzählen, in denen Rohrweihe und Fisch-
adler im Frühjahr und Herbst unterschiedlich 
stark durchziehen. Eine Auswertung der Zu-
fallsbeobachtungen der Rohrweihe aus dem 
Informationsdienst der Vogelwarte zeigt dies 
deutlich. Im Frühling ziehen viele Rohrweihen 
aus dem Raum Genfersee nach NE durch das 
Mittelland. Die Art wird entlang des Juraran-
des und am NW-Rand des Mittellandes zahl-
reich beobachtet (Abb. 8). Im Herbst ziehen 
Rohrweihen vornehmlich nach SW und gelan-
gen so in grosser Zahl ins südliche Mittelland, 
in die Voralpen und Alpen. Zwar werden auch 
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Abb. 8. Summierte Tagesmaxima der Rohrweihe pro Kilometerquadrat in der Schweiz auf dem Frühjahrszug 
(1. März – 20. Mai) von 2000 bis 2007 (n = 7191 Ind.). Schwarze Punkte: 1–10 Ind., graue Punkte: 11–100 
Ind., weisse Punkte: 101–433 Ind. Die Beobachtungen stammen aus dem Informationsdienst der Schwei-
zerischen Vogelwarte. – Sum of maximum numbers of migrating Western Marsh Harriers per km2 in spring 
(1 March – 20 May, 2000–2007, n = 7191 ind.). Dot colour indicates classes: black: 1–10 ind., grey: 11–
100 ind., white: 101–433 ind. Observations from the database of the Swiss Ornithological Institute.

Abb. 9. Summierte Tagesmaxima der Rohrweihe pro Kilometerquadrat in der Schweiz auf dem Herbstzug 
(15. August – 15. Oktober) von 2000 bis 2007 (n = 9360 Ind.). Schwarze Punkte: 1–10 Ind., graue Punkte: 
11–100 Ind., weisse Punkte: 101–1381 Ind. – Sum of maximum numbers of migrating Western Marsh Har-
riers per km2 in autumn (15 August – 15 October, 2000–2007, n = 9360 ind.). Dot colour indicates classes: 
black: 1–10 ind., grey: 11–100 ind., white: 101–1381 ind. Observations from the database of the Swiss Orni-
thological Institute.
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am Jurarand Rohrweihen gesehen, aber die 
Zahlen sind im Vergleich zum Frühjahr eher 
bescheiden (Abb. 9). Dieser Unterschied zwi-
schen Frühjahrs- und Herbstzug ist besonders 
in der Westhälfte der Schweiz sehr ausgeprägt 
(H. Schmid briefl.).

Dank. Hans Schmid stellte uns diverse Daten aus 
dem Beobachtungsarchiv der Schweizerischen Vo-
gelwarte Sempach zur Verfügung, sah eine erste Ma-
nuskriptfassung kritisch durch und lieferte zusätzli-
che Literatur. Von Peter Lustenberger erhielten wir 
die Beobachtungen vom Gurten. Die Abb. 1, 8 und 
9 erstellte Jérôme Guélat (Schweizerische Vogelwar-
te). Bruno Bruderer sah das Manuskript durch und 
Verena Keller übersetzte die Textteile ins Englische. 
Für diese Hilfeleistungen danken wir allen ganz 
herzlich.

Zusammenfassung

Der Frühjahrs- und Herbstzug von Rohrweihe und 
Fischadler tritt im Schweizer Mittelland je nach to-
pografischer Lage eines Gebietes unterschiedlich 
stark in Erscheinung. In der Aareebene bei Solo-
thurn, d.h. am Südrand des Jura, ist der Frühjahrszug 
bei beiden Arten deutlich stärker als der Herbstzug. 
Beim am NW-Rand des Napfgebietes und damit 
am Nordrand der Alpen liegenden Häusernmoos im 
Emmental ist hingegen der Durchzug im Herbst viel 
stärker als im Frühjahr. Von 1984 bis 2007 zogen in 
der Aareebene 88 % der Rohrweihen und 87 % der 
Fischadler im Frühjahr durch. Bei Häusernmoos 
waren hingegen 73 % der Rohrweihen und 84 % der 
Fischadler im Herbst zu sehen. Die Ursache für die 
prozen tual grossen Unterschiede zwischen Früh-
jahrs- und Herbstzug an den nur 20 km voneinander 
liegenden Beobachtungsplätzen sind in der geogra-
fischen Lage der zwei Gebiete und der allgemeinen 
Zugrichtung der Vögel zu suchen. Auf dem nach SW 
gerichteten Herbstzug liegt die Aareebene eher im 
Zugschatten des Jura. Das im nördlichen Alpenvor-
land liegende Häusernmoos profitiert nur im Herbst, 
nicht aber im Frühjahr von topografischen Konzen-
trationseffekten. Vom Grundmuster abweichende 
Zugrichtungen können sich bei besonderen Windver-
hältnissen ergeben. So können in der Aareebene auch 
im Herbst vermehrt Rohrweihen auftreten, wenn die 
Vögel an Tagen mit starkem Ostwind (Bise) von E-
ESE gegen den Jura verdriftet werden. Das zeigen 
auch Beobachtungen bei Häusernmoos, wo Rohr-
weihen im Herbst bei starker Bise oft nach WNW-
NW gegen das Flachland abdriften.
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